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1. AUSGANGSLAGE UND PROBLEMSTELLUNG

Das Urner Reussdelta ist nicht nur die einzige ausgedehnte Riedfläche des

Kantons Uri, sondern es zählt auch zu den letzten verbliebenen Feuchtgebieten

rund um den Vierwaldstätter See.

Bekannter geworden ist das Delta am Südende des Urner Sees durch den

aufwendigen Landschaftsentwicklungsplan, bei dem versucht wurde und wird,
die Interessen von Naturschutz, Erholung und Kiesabbau unter einen Hut zu

bringen (Lang 1983). Dieses Projekt sah neben verschiedenen Ufersiche-

rungsmassnahmen, welche die fortschreitende Erosion durch den Kiesabbau

stoppen sollten, auch eine beidseitige Öffnung des bis anhin weit in den See

hinausreichenden Reussdammes vor. Letztere Massnahme sollte mit der Zeit
zur Bildung eines neuen natürlichen Deltas führen. Um später die durch diese

künstlichen Eingriffe bewirkten Veränderungen erfassen zu können, wurde

vor Beginn der Bautätigkeiten, im Jahr 1987, der Istzustand des gesamten
Reussdeltas untersucht. Das Geobotanische Institut der ETH beteiligte sich

mit zwei Diplomarbeiten an den Untersuchungen (Sindelar 1987, Wilhelm
1987). In den beiden Arbeiten wurden die Riedgebiete kartiert und auf ihre

Standortsbedingungen untersucht.

Der Zufall wollte es, dass nach Abschluss der Feldarbeiten, im August 1987,

ein Unwetter Überschwemmungen riesigen Ausmasses verursachte und zu
einer teilweise starken Überschlickung der untersuchten Riedflächen führte.
So bildeten die beiden Diplomarbeiten nicht nur für das beginnende
Grossprojekt der Deltasanierung und -renaturierung den Ausgangspunkt, sondern

auch für die Untersuchung der nun einsetzenden Sukzession der Flora
Die ersten floristischen Veränderungen des Reussdeltas durch die

Überschwemmung wurden bereits 1988 in einer Diplomarbeit festgehalten (Leut-
hold 1988) und veröffentlicht (Leuthold 1991).

Parallel zu den pflanzenökologischen Untersuchungen wurden limnologi-
schen Arbeiten durchgeführt (Elber. Marti und Niederberger 1991).

Das Thema der vorliegenden Arbeit war es, die Sukzession der Vegetation
weiter zu verfolgen, wobei folgende Fragen im Vordergrund standen:

- Welche Verschiebungen in den Artenzusammensetzungen und -frequen-
zen sind festzustellen? Gibt es Arten, die zeitweise oder sogar ganz
verschwunden sind? Haben sich neue Arten ansiedeln können?

- Haben sich die veränderten Vegetationseinheiten wieder teilweise oder

ganz in den Zustand vor der Überschlickung zurückentwickeln können?



- 7 -

- Welche Ursachen gibt es für die verschiedenen Reaktionen der Pflanzenar¬

ten und -gesellschaften?
- Wie wird sich das Gebiet in den nächsten Jahren entwickeln?
Neben den Vegetationsveränderungen sollten aber auch die Veränderungen
der Standortsbedingungen verfolgt werden. Dabei interessierten besonders die

Grundwasserganglinien, die chemische Zusammensetzung des Grundwassers

und diejenige des Bodens.

Schliesslich sollte die Arbeit auch verschiedene Fragen, welche aus natur-
schützerischer Sicht gestellt werden können, beantworten:

- Wie kann eine Überschlickung vom naturschützerischen Gesichtspunkt

aus bewertet werden?

- Welche Folgen zeitigt das Experiment beim Schloss A Pro, wo in einer

grösseren Fläche die ganze Schlickschicht abgeschürft worden ist? Sollte
dies grundsätzlich in ähnlichen Fällen wiederholt werden oder ist es

vorzuziehen, die Alluvionen liegen zu lassen, wie es im Reussdelta ausserhalb

der A Pro-Fläche geschah?
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